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Genossin Gudrun Friedrich, APO-Sekretär Farbbildröhre 

Die Bezirksdelegiertenkonferenz 

wird uns neue Impulse im Juhr des 

35. DDR-Geburtstuges vermitteln 
Ausgerüstet mit den Be¬ 

schlüssen der 7. Tagung des 
Zentralkomitees der SED 
und den Erfahrungen und 
Aufgaben, wie sie die Kreis- 
delegiertenkonferenz Köpe¬ 
nick formulierte, wollen wir, 
die Farbbildröhrenwerker, 
1984 alle Kräfte zur weite¬ 
ren Stärkung unserer Repu¬ 
blik, zur Sicherung des Frie¬ 
dens und damit zur würdigen 
Vorbereitung unseres 35. Jah¬ 
restages der DDR einsetzen. 

Auf unserer APO-Mitglie- 
derversammlung im Januar 
beschlossen wir das Kampf¬ 
programm der APO. Unter 
der bewährten Losung: 
„Hohes Leistungswachstum 
durch steigende Arbeitspro¬ 
duktivität, Effektivität und 
Qualität — alles für das 
Wohl des Volkes und den 
Frieden“ stellen sich die 
Kommunisten des Farbbild¬ 
röhrenwerkes an die Spitze 
bei der Führung des sozia¬ 
listischen Wettbewerbs und 
sichern durch das persönliche 
Beispiel, daß alle Leistungs¬ 
reserven dieses neuen Werk¬ 
teils erschlossen werden. 

Schnelle 
Beherrschung der 
hochproduktiven 
Anlagen 

Bas Kampfziel unserer 
APO ist, so schnell als mög- 
jirh mit dem Probebetrieb zu 
“^ginnen und alle Vorausset¬ 
zungen für die planmäßige 
Inbetriebnahme und die Pro¬ 
duktion von 187 000 Farbbild¬ 
röhren im Jahr 1984 zu schaf¬ 
fen. 

Durch die schnelle Beherr¬ 
schung der hochproduktiven 
Anlagen und Maschinen wol¬ 
len wir der Volkswirtschaft 
Farbbildröhren zur Verfü¬ 
gung stellen, die bereits ab 
Oktober 1984 das Gütezeichen 
„Q“ tragen. 

Gegenwärtig umfaßt unser 
Werkteilkollektiv über 900 
Kollegen, davon sind über 

100 Mitglied der Partei der 
Arbeiterklasse. 

Die Schwerpunkte der 
politisch-ideologischen Arbeit 
ergeben sich aus der weite¬ 
ren Formierung des gesam¬ 
ten Kollektivs, der Neubil- 

noch weitere dazu. Dieser ge¬ 
samte Prozeß wird einheitlich 
durch die APO-, AGO- und 
AFO-Leitungen politisch ge¬ 
lenkt und mit den staatlichen 
Leitern der verschiedenen 
Ebenen abgestimmt. 

Von der Bezirksdelegier¬ 
tenkonferenz Berlin erwarten 
die Kommunisten der APO C 
neue Impulse zur konkreten 
Umsetzung der Beschlüsse im 
35. Jahr des Bestehens der 
DDR. Ich persönlich hoffe, 
Anregungen für meine täg¬ 
liche politische Arbeit zu be¬ 
kommen. Dabei interessieren 
mich vor allem Hinweise auf 
solche Fragen: Wie haben es 
andere Parteikollektive ver¬ 
standen, den direkten Partei¬ 
einfluß in jedem Arbeitskol¬ 
lektiv zu sichern? Wie berei¬ 
ten sie die besten Arbeiter 
auf den Eintritt in die Par¬ 
tei der Arbeiterklasse vor? 
Um nur diese Fragen zu nen¬ 
nen. 

düng der Parteigruppen und 
der sozialistischen Kollektive. 

Ab Februar werden 13 
Parteigruppen ihre »Arbeit 
aufnehmen und die ersten 
sozialistischen Kollektive ge¬ 
bildet. Der Prozeß der Kol¬ 
lektivbildung wird sich über 
das 1. Halbjahr erstrecken 
und mit Beginn des Drei¬ 
schichtbetriebes ab 1. 6. 1984 
im wesentlichen abgeschlos¬ 
sen sein. Zu diesem Zeit¬ 
punkt werden wir dann 
etwa 50 neue Kollektive ha¬ 
ben. Im Jahr 1985 kommen 

Unsere 
Verantwortung 

Wir werden in der APO- 
Mitgliederversammlung am 
13. Februar die erste Aus¬ 
wertung der Bezirksdelegier¬ 
tenkonferenz vornehmen und 
unsere Verantwortung bei 
der allseitigen Vorbereitung 
und Durchführung des 
Probebetriebes und der Pro¬ 
duktion von Farbbildröhren 
als wichtigem Konsumgut 
herausarbeiten. 

Unsere Delegierten 
Bettina Bergemann 
Rolf Brandt 
Karl-Heinz Dietrich 
Ruth Franke 
Gudrun Friedrich 
Frank Grzesko 
Günter Heine 
Christine Kleyer 
Jochen Knoblach 

Horst Kreßner 
Marion Lehmann 
Heike Matthes 

Evelyn Richter 
Birgit Schröder 
Marina Stelzer 
Hannelore Stüber 

Petra Wiegand 

Hohe Leistungen 
im Titelkampf 

Nun schon zur Tradition 
geworden, seit die „Mamais“ 
vor 25 Jahren zum Kampf 
um den Titel aufriefen, legen 
die sozialistischen Kollektive 
zu Jahresbeginn Rechen¬ 
schaft über ihre im Wettbe¬ 
werb eingegangene Ver¬ 
pflichtung ab. 

Auf dem 10. FDGB-Kon- 
greß 1982 wurden neue An¬ 
sprüche an die Verleihung 
und Bestätigung der erfolg¬ 
reichen Verteidigung des 
Ehrentitels „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ ge¬ 
stellt. Entsprechend den An¬ 
forderungen der 80er Jahre 
sind die Wettbewerbsver¬ 
pflichtungen zur allseitigen 
Erfüllung und Überbietung 
des Planes das Kernstück. 
Neben den ökonomischen 
Verpflichtungen steht der 
Kultur- und Bildungsplan. 

Initiativen 
Dessen Maßnahmen sollen 

beitragen zur weiteren Festi¬ 
gung des Kollektivs, zur Er¬ 
füllung der ökonomischen 
Aufgaben, bei jedem einzel¬ 
nen die sozialistische Einstel¬ 
lung zur Arbeit fördern und 
Anregung zur kulturvollen 
Freizeitgestaltung geben. 
Beide — Wettbewerbsver¬ 
pflichtungen sowie Kultur- 
und Bildungsplan — sind 
Grundlage für die Teilnahme 
am Kampf um den Ehren¬ 
titel. 

Im Bereich Spezialröhren 
erfolgte vor der gesellschaft¬ 
lichen Leitung die Rechen¬ 
schaftslegung der 14 soziali¬ 
stischen Kollektive als Ver¬ 
teidigung des Ehrentitels. 

Auf dem Gebiet „soziali¬ 
stisch arbeiten“ konnten alle 
Kollektive in unterschied¬ 
licher Form gute bis sehr 
gute Ergebnisse über die 
Haushaltsbücher abrechnen. 
Viele schöpferische Initiati¬ 
ven der Kollektivmitglieder 
haben zur Planerfüllung, zur 
Unterschreitung der geplan¬ 
ten ANG-Kosten und zur 
Übererfüllung der TOM- 
Plankennziffern des Berei¬ 
ches RS im Jahre 1983 bei¬ 
getragen. Störungen im Pro¬ 
duktionsprozeß konnten 
durch die Leistungsbereit¬ 
schaft der sozialistischen 
Kollektive weitestgehend ab¬ 
gebaut werden. Dazu gab es 
vielseitige Aktivitäten wie 
außerplanmäßige Wieder¬ 

gewinnung von Einzelteilen 
und Baugruppen aus Aus¬ 
fallröhren, Ausbeuteüber¬ 
schreitung bei Bauteilen und 
Röhren durch Abbau von 
subjektivem Fehlverhalten, 
Wiederherstellung von Aus¬ 
fallröhren durch Nachbe¬ 
handlung. Gleichzeitig wur¬ 
den hierbei wertvolle Mate¬ 
rialien und Edelmetalle ein¬ 
gespart. 

Die Erfüllung der Ver¬ 
pflichtungen auf dem Ge¬ 
biet „sozialistisch lernen und 
leben“, dargestellt im Kul¬ 
tur- und Bildungsplan, zei¬ 
gen differenzierte Ergeb¬ 
nisse. Während die ökono¬ 
mischen Ergebnisse konkret 
abrechenbar sind, kann die 
weltanschauliche Bildung, 
das geistig-kulturelle Niveau, 
die Festigung des Kollektivs 
nur verbal eingeschätzt wer¬ 
den und ist weit schwieriger 
zu bewerten. Dabei zeigt 
sich, daß noch nicht alle Kol¬ 
lektive bzw. Kollektivmit¬ 
glieder den neuen Anforde¬ 
rungen gerecht werden. Um 
das Kultur- und Bildungs¬ 
niveau jedes einzelnen spür¬ 
bar zu erhöhen, bedarf es 
weiterhin klärender Ge¬ 
spräche in Kollektiven. 

Im Ergebnis der Titelver¬ 
teidigung kann festgestellt 
werden, daß es stabilen Kol¬ 
lektiven in unterschiedlicher 
Form gelungen ist, sich den 
neuen Anforderungen zu 
stellen. 

Seit dem Aufruf 
der „Mamais" 

Die Kollektive, bei denen 
Lücken in der Titelverteidi¬ 
gung auftraten, werden vor 
der gesellschaftlichen Lei¬ 
tung des Werkteils Röhren 
zur Verteidigung antreten. 
Damit ist gesichert, daß alle 
sozialistischen Kollektive irri 
Werkteil nach einem einheit¬ 
lichen Bewertungsmaßstab 
eingeschätzt werden. 

Seit die Brigade „Nikolai 
Mamai“ vor 25 Jahren zum 
Kampf um den Titel aufrief, 
hat sich das Niveau bedeu¬ 
tend erhöht, und auch im 
35. Jahr unserer Republik 
wird es weiter steigen müs¬ 
sen — entsprechend den An¬ 
forderungen in der ver¬ 
schärften internationalen 
Klassenauseinandersetzung. 

Renate Schmidt, RS 3 
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Wahlen der 

Arbeiter-und- 

Bauern- 

Inspektion 
In der Zeit vom 6. 2. bis 

30. 3. 1984 finden die Wahlen 
der ABI statt — entsprechend 
dem gemeinsamen Beschluß 
des Zentralkomitees der SED 
und des Ministerrates der 
DDR vom 6. August 1974 und 
der Direktive des Sekreta¬ 
riats des Zentralkomitees der 
SED für die Vorbereitung 
und Durchführung der Wah¬ 
len der Kommissionen und 
der Volkskontrollausschüsse 
der ABI vom 17. August 1983. 

Mit diesen Wahlen soll 
eine qualitative und quanti¬ 
tative Stärkung der Kontroll¬ 
organe erreicht werden, um 
die gesellschaftliche Kontrolle 
im Betrieb noch besser 
durchführen zu können. Es 
sollen die Grundlagen dafür 
geschaffen werden, durch 
schwerpunktmäßige Kontrol¬ 
len mitzuhelfen, die Produk¬ 
tions- und Leistungsaufga¬ 
ben, einschließlich der Zu¬ 
satzverpflichtungen im sozia¬ 
listischen Wettbewerb, Ver¬ 
trags-, qualitäts- und sorti¬ 
mentsgerecht zu erfüllen. 

Weiterhin wird die Arbei- 
ter-und-Bauem-Inspektion 

ihr Augenmerk darauf rich¬ 
ten, Reserven für eine hohe 
Wirksamkeit der qualitativen 
Faktoren der sozialistischen 
Intensivierung aufzudecken 
und zu nutzen. Darunter ver¬ 
stehen wir auch eine weitere 
Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen. 

Arbeitsstunden 
eines Produktionsarbeiters 
je 1000 Mark 
industrieller Bruttoproduktion 

© 

1970 1975 1982 

Die ökonomische Strategie 

der DDR für die 80er Jahre 

zielt darauf ab, die Arbeits¬ 

produktivität bedeutend zu 

steigern. So wird der Arbeits¬ 

aufwand für 1000 Mark indu¬ 

strieller Warenproduktion im 

Jahr 1985 12 Stunden betra¬ 

gen. Foto: ADN-ZB/Grafik 

Reservistenwintermarsch 
Anläßlich der „Woche der 

Waffenbrüderschaft“ findet 
unter der Losung „Haltet 
euch gefechtsbereit und 
stärkt das sozialistische Ver¬ 
teidigungsbündnis“ am 25. Fe¬ 
bruar der Reservistenwinter¬ 
marsch 1984 statt. 
1. Veranstalter: 
— Komm. soz. Wehrerzie¬ 

hung 
— GST-Grundorganisation 
— Reservistenkollektiv 
— FDJ-Grundorganisation 
— Kampfgruppe 
— DRK 

— im Pionierpark — Stein¬ 
haus 

6. Ablauf: 
— Es erfolgt eine Mann¬ 
schafts- und Einzelwertung; 
zu einer Mannschaft gehören 
mindestens drei Kämpfer. 
— Meldungen der Teilneh¬ 
mer schriftlich: Name, Abtei¬ 
lung/Brigade, Alter. Die Mel¬ 
dungen sind bis zum 15. 2. 
1984 über die Veranstalter 
an die BPO zu geben. Die 
Festlegung der Altersklasse 

erfolgt nach dem jüngsten 
Teilnehmer der Mannschaft. 
Gestartet wird unmittelbar 
nach der Aushändigung der 
Startnummer. 

Die Veranstalter wünschen 
eine hohe Beteiligung und 
allen Mannschaften einen 
guten Erfolg. 

Die Auswertung und Ver¬ 
leihung der Pokale erfolgt 
am 27. Februar anläßlich 
eines Forums im Kulturhaus 
des WF um 16.00 Uhr. 

2. Wettkampf 
— 10-km-Marsch 
— Handgranatenzielweit¬ 

wurf — drei Wurf 
— Schießen mit der Ausbil¬ 

dungswaffe — fünf Schuß 
liegend 

3. Es werden ermittelt die 
Gewinner der jeweiligen 
Pokale: 
— beste Jugendbrigade 
— beste Mannschaft der 

Altersklassen 1, 2 und 3 
4. Teilnehmer: 
— alle weiblichen und männ¬ 
lichen Kollegen der Kollek¬ 
tive in den Fachdirektoraten 
und Werkteilen 
— Jugendbrigaden 
— Betriebsschule 
— Kampfgruppe 
5. Ort und Zelt: 
— 25. 2. 1984 
— 8.00 bis 12.00 Uhr 

182 Hl 

Während des Reservistenmarsches im Vorjahr 

URANIA-Wahlversammlung beschloß 

Aufgaben im 35. Jahr der DDR 
Am 18. 1. 84 fand die 

Wahlversammlung der 
URANIA-Mitgliedergruppe 

unseres Betriebes statt. 
Im Bericht der Leitung, 

vorgetragen vom bisherigen 
Sekretär der Mitglieder¬ 
gruppe, Gen. Brandt, wurden 
Bilanz gezogen über die Tä¬ 
tigkeit im vergangenen Jahr 
und mit dem Arbeitspro¬ 
gramm für 1984 die Aufga¬ 
benstellung für das Jahr des 
35. Jahrestages der Grün¬ 
dung der DDR beschlossen. 

In der Abrechnung der ge¬ 
leisteten Arbeit wurde auf 
den Einsatz und die Vermitt¬ 
lung von Referenten für 122 
sozialistische Kollektive so¬ 
wie für 125 Bildungs- und 

Qualifizierungsveranstal¬ 
tungen verwiesen. Gewertet 
wurde die Durchführung von 
Foren und die vielgestaltige 

Wer hilft? 
Für die Saison 1984 benö¬ 

tigt das Betriebsferienheim 
„Grete Walter“ in Neuhaus/ 
Ostsee dringend Arbeits¬ 
kräfte im Küchenbereich für 
den Zeitraum von mindestens 
vier Wochen, um die Versor¬ 
gung der Urlauber zu ge¬ 
währleisten. 

Interessenten wenden sich 
bitte an die Abt. SÖ 2 — Fe¬ 
rienwesen, Tel. 5 50 90 41, 
App. 30 oder 32. 

Dolata, 
Abteilungsleiter SÖ 2 

populärwissenschaftliche Tä¬ 
tigkeit in vielen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens 
unseres Betriebes. 

Den 41 Mitgliedern der 
Mitgliedergruppe wurde der 
Dank ausgesprochen für ihr 
Engagement und ihren spe¬ 
zifischen Beitrag zu den gu¬ 
ten Ergebnissen unseres Be¬ 
triebes und zur Unterstüt¬ 
zung der sozialistischen Kol¬ 
lektive bei der Erfüllung 
ihrer Kultur- und Bildungs¬ 
pläne. 

Der Schwerpunkt der wei¬ 
teren Arbeit liegt in der 
Festigung aller Arbeitsgrup¬ 
pen nach dem Beispiel der 
Arbeitsgruppe für Natur- 
und Technikwissenschaften 
in der Verstärkung des Ver¬ 
tragsangebots besonders für 
die sozialistischen Kollektive 
und ihre Schulen der sozia¬ 

listischen Arbeit sowie in 
der Erhöhung des Niveaus, 
der Massenwirksamkeit und 
Verbreitung der populär¬ 
wissenschaftlichen Arbeit. 

Damit wird die URANIA- 
Mitgliedergruppe unter Füh¬ 
rung der BPO und in Zusam¬ 
menarbeit: mit der BGL, 
staatlichen Leitern und vie¬ 
len Helfern in den Kollek¬ 
tiven ihren Beitrag bei der 
Vorbereitung des 35. Jahres¬ 
tages der DDR und bei der 
Lösung der im sozialistischen 
Wettbewerb gestellten 
Kampfziele leisten. 

Als Vorsitzender der Mit¬ 
gliedergruppe wurde Ge¬ 
nosse Peterke, als Stellver¬ 
treter Genosse Heuermann 
wiedergewählt, als Sekretär 
der Mitgliedergruppe wurde 
Genossin Magda Janthur ge¬ 
wählt. br. 

Sektion Wandern und Touristik 
Die Sektion Wandern 

und Touristik lädt ein zur 
„Wanderung durch das 
Berliner Wald- und Seen¬ 
gebiet I“ am Sonntag, dem 
19. Februar. 

Treffpunkt: 8.10 Uhr 
Erkner, Bahnsteig nach 
Frankfurt/Oder 

Abfahrt: Erkner 8.19 
Uhr 

Hangeisberg an 8.34 Uhr 

Streckenführung: Han¬ 
geisberg — Spreenhagen 
— Friedersdorf, etwa 
25 km; 5 km/h 

Rückfahrt: Friedersdorf 
14.04 Uhr 

Königs Wusterhausen an 
14.21 Uhr 

Einkehr ist nicht vorge¬ 
sehen. Fahrkarten kaufen 
die Teilnehmer selbst. 

Sportfreund Max Kalb, 
Wanderleiter 

Lehrgang aber 

! optoelektronische 

Bauelemente 
In Zusammenarbeit mit 

der Betriebssektion der KDT 
eröffnet die Betriebsschule, 
Abteilung Aus- und Weiter¬ 
bildung der Werktätigen, 
einen Ubersichtslehrgang 
„Optoelektronische Bauele¬ 
mente“ für Mitarbeiter ohne 
Vorkenntnisse. Der Lehrgang 
vermittelt in kurzgefaßter 
Darstellung einen Überblick 
über Grundlagen def Halb¬ 
leitertechnik, Funktionen, 
Technologien der Fertigung 
und Anwendung optoelek¬ 
tronischer Bauelemente. 

Der Weiterbildungslehr¬ 
gang umfaßt acht Lehrver¬ 
anstaltungen, 3 X 45 Min. 
pro Woche, donnerstags von 
14.30 bis 17.00 Uhr. 

Der Lehrgang wird durch¬ 
geführt in der Zeit vom 1. 3. 
bis 19. 4. 1984 in der Be¬ 
triebsschule WF, Nalepastra- 
ße 203, Raum 102. 

Lehrgangsinhalt: 
— Grundlagen der Elektro¬ 
nik und Halbleitertechnik, 
— optoelektrische Bauele¬ 
mente und integrierte Schalt¬ 
kreise, 

— Halbleiterwerkstoffe, 

LCD-Bauelemente, 

— Halbleiter-Technologien 
optoelektronischer Bauele¬ 
mente Zyklus I und 
Zyklus II mit Besichtigung 
der Fertigung in LINO 

— Qualität, Zuverlässigkeit 
und Lebensdauer 

— Farbbildröhren 

Delegierungen zum Lehr¬ 
gang sind über die Bildungs¬ 
beauftragten der FD/WT an 
die Betriebsschule, Abteilung 
Aus- und Weiterbildung der 
Werktätigen, PB 4, Koll. 
Lehmann, Tel 27 45, bis zum 
27. 2. 1984 zu richten. 

Bauer, Abteilungsleiter 

Ausgezeichnet 
Für ihre verdienstvolle 

Mitarbeit in der sozialisti¬ 
schen Rechtspflege wur¬ 
den die Kollegen Peter 
Schwöb, RL 2, und Wil¬ 
helm Thom, EHS 2, aus¬ 
gezeichnet. 

Noch freie Plätze 

für Facharbeiter¬ 

lehrgang 
Für den Facharbeiterlehr¬ 

gang „Wirtschaftskaufmann“ 
ab März 1984, Abschluß Fe¬ 
bruar 1985, hat unsere Be¬ 
triebsschule noch freie Ka¬ 
pazität. 

Voraussetzungen sind der 
Abschluß der 10. Klasse oder 
Abschluß der 8. Klasse sowie 
zwei Jahre Arbeitsplatzer¬ 
fahrungen im Ausbildungs¬ 
beruf. 

Wir erbitten die Delegie¬ 
rungen bis zum 10. Februar 
1984 an PB 4. 

www.industriesalon.de
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Beste des Werkteils Röhren 
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Lothar Punt, RT 1 Siegrid Gütling, RX 2 Ingrid Sachtleben, RT 1 Fotos: Prülwitz 

Ingrid Sachtleben, R 1 
Kollegin Sachtleben ist 

Mitglied des sozialistischen 
Kollektivs „Erwin Nöldner“ 
und als Ökonom tätig. 

Ihre Aufgaben erfüllt sie 
mit Fleiß, zielstrebig und 
umsichtig. Durch hohen per¬ 
sönlichen Einsatz, insbeson¬ 
dere in den letzten Monaten, 
hat sie dazu beigetragen, 
daß eine ordnungsgemäße 
Kostenzuordnung gesichert 
werden konnte. Darüber hin¬ 
aus wurden zahlreiche Neue¬ 
rervorschläge bearbeitet und 
eine Abrechnung für 1983 si¬ 
chergestellt. 

Waltraud Grunwald, RP 1 
Kollegin Grunwald ist Mit¬ 

glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Lunochod“.' 

Sie ist als Lagerleiterin für 
Einbauteile des Bereiches 
RF, für Spezialröhren und 
Kooperationsteile verant¬ 
wortlich, für die ordnungsge¬ 

mäße Einlagerung und die 
terminliche Bereitstellung 
der B-Teile für die Ferti¬ 
gung. Außerdem betreut sie 
das Wiederverwertungslager 
und das Transportmittella¬ 
ger. 

Kollegin Grunwald erfüllt 
ihre Aufgaben zuverlässig 
und termingerecht. Darüber 
hinaus hat sie im November 
1983 den Umzug des Trans¬ 
portmittellagers durchge¬ 
führt. 

Lothar Punt, RT 1 

Kollege Punt ist Mitglied 
des, sozialistischen Kollektivs 
„Otto Grotewohl“. 

Er ist als Mitarbeiter für 
WAO tätig. Bei der Durch¬ 
setzung der „Grundsätze der 
Anwendung der analytischen 
Methode der Arbeitsklassifi¬ 
zierung für Produktionsar¬ 
beiter“ konnte von ihm ein 
entscheidender Durchbruch 

bei der Erarbeitung eines 
Planes zur Überarbeitung 
veralteter Klassifizierungen 
im Werkteil erreicht werden. 
Für seine gute Arbeit bei den 
Vorbereitungen zur Realisie¬ 
rung dieses Planes sowie der 
Absicherung einer terminge¬ 
rechten Abarbeitung wurde 
er ausgezeichnet. 

Siegrid Gütling, RT 2 
Kollegin Gütling ist als 

Teilkonstrukteur tätig. Sie 
zeigte im IV. Quartal beson¬ 
ders große Einsatzbereit¬ 
schaft und bewies ein hohes 
Maß an Selbständigkeit. 
Durch die zielgerichtete 
Überarbeitung der Doku¬ 
mentation hat sie hervorra¬ 
genden Anteil an der Ver¬ 
wirklichung der Gesamtziel¬ 
stellung des Werkteiles. 

Hervorzuheben ist ihre 
Bereitschaft zur Übernahme 
zusätzlicher Aufgaben in¬ 

folge Abwesenheit anderer 
Kollektivmitglieder sowie 
ihre jahrelange gute Mitar¬ 
beit im Kollektiv „Salut“, 
der Gewerkschaft und der 
DSF. 

Edith Frommholz, RF 1 
Kollegin Frommholz ist in 

der Montage als Einrichter 
tätig. Sie zeigte im IV. Quar¬ 
tal eine hohe Einsatzbereit¬ 
schaft bei der Überwindung 
von Produktionsschwierig¬ 
keiten und der Vorbereitung 
der Jahresabschluß Inventur, 

■irill 00 Sr s>f<f • 

Sie verstand es hervorra¬ 
gend, die tägliche Produktion 
so aufeinander abzustimmen, 
daß dort maximale Leistun¬ 
gen möglich waren und 
keine Stillstandszeiten auf¬ 
traten. 

und leistet dort eine vorbild¬ 
liche Arbeit. 

Erika Satrapa, RF 3 

Kollegin Satrapa ist im 
Endikonkomplex in der 

Halbleiterschichtbedamp¬ 
fung und Röhrenmontage tä¬ 
tig. 

Im Rahmen der Überlei¬ 
tung einer neuen Technolo¬ 
gie Wurde Kollegin Satrapa 
in die technischen Belange 
eingearbeitet. Die ihr dabei 
übeftrag^hert Aufgaben wur¬ 
den in guter Qualität und 
Quantität‘gelöst. Durch den 
Ausfall eines Kollegen muß¬ 
te paralell zur Einarbeitung 
die, Itöhrenmontage abgesi¬ 
chert werden. Was auch mit 
gutem Erfolg gelang. 

Kollegin Frommholz ist Kollegin Satrapa ist Mit- 
Leiter des sozialistischen glied des sozialistischen Kol- 
Kollektivs „John Schehr“ lektivs „Louis Fürnberg“. 
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Gisela Zühlke, RL 3 

Kollegin Zühlke ist als 
Meister tätig und Leiter des 
■lugendkollektivs „Joseph 
Spitzer“. 

Sie hat durch hohe persön¬ 
liche Einsatzbereitschaft mit 
dazu beigetragen, daß der 
Operativplan des Bereiches 
RL erfüllt werden konnte. 
Störungen des Produktions¬ 
flusses meisterte sie mit gro¬ 
ßem Einsatz gemeinsam mit 
ihrem Kollektiv. 

Bei Abwesenheit der Sach¬ 
bearbeiterin der Abteilung 
übernimmt Kollegin Zühlke 
bereitwillig die Bearbeitung 
der dringendsten Aufgaben. 

Heike Keil, RV 

Kollegin Keil, Mitglied des 
sozialistischen Kollektivs 
„Albert Kuntz“, hat durch 
hohen persönlichen Einsatz 
wesentlichen Anteil an der 
Vorbereitung des verwal¬ 
tungsorganisatorischen Ab¬ 
schlusses des Planjahres 1983. 

Die Unterbesetzung des Se¬ 
kretariats des Bereichs RV 
wurde mittels rationeller und 
intensiver Arbeit in den we¬ 
sentlichen Aufgaben kompen¬ 
siert. 

Kollegin Zühlke und Kolle¬ 
gin Keil wurden als „Beste 
des Monats“ im Werkteil 
Röhren ausgezeichnet. 

Warum immer wieder Steigerung 

der Arbeitsproduktivität? 
Wolfgang Heinrichs: 

Warum immer wieder Stei¬ 
gerung der Arbeitsprodukti¬ 
vität? 

Dietz Verlag, Berlin 1983. 
80 Seiten mit zahlreichen 
Abbildungen. Broschur. 
3,80 M. 

Mit dieser Broschüre hat 
der Dietz Verlag Berlin den 
dritten Titel in der Reihe 
„Ökonomie aktuell“ heraus¬ 
gebracht. Bisher sind er¬ 
schienen : Helmut Koziolek 
„ U nsere W irtschaf tsstrate- 
gie“ und Otto Reinhold 
„Mensch und Ökonomie im 
Sozialismus“. Das neue Heft 
bietet dem Leser wie seine 
Vorgänger die Gelegenheit, 
sich detailliert mit ökonomi¬ 
schen Zusammenhängen ver¬ 
traut zu machen. Dazu tra¬ 
gen die vielfältigen Formen 
und Methoden der Stoffver¬ 
mittlung bei. 

Heinrichs gelingt es, mit 
Hilfe von Aussagen einzel¬ 
ner Arbeiter, Verpflichtun¬ 
gen von Kollektiven, durch 
Übersichten, Tabellen, Grafi¬ 
ken und durch eine gelun¬ 

gene Zitatenauswahl die 
aktuelle und für die weitere 
Entwicklung unserer Volks¬ 
wirtschaft entscheidende 
ökonomische Problematik — 
die Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität — verständ¬ 
lich dauzulegen. Hier wer¬ 
den nicht nur Thesen aufge¬ 
stellt, sondern sie werden 
über die Begriffserklärung 
bis zum volkswirtschaftli¬ 
chen Zusammenhang er¬ 
läutert. 

Konkret 
Agitatoren und Propagan¬ 

disten sowie alle an der öko¬ 
nomischen Entwicklung In¬ 
teressierten erhalten damit 
konkretes Material in die 
Hand, um oft gestellte Fra¬ 
gen leichter beantworten zu 
können. 

Überzeugende Beweisfüh¬ 
rungen werden für die Not¬ 
wendigkeit höherer Produk¬ 
tivität geliefert. Es wird der 
Bogen geschlagen zur Mate¬ 
rialökonomie und ebenso 

deutlich gesagt, daß es uns 
nicht nur um die Befriedi¬ 
gung materieller Bedürfnisse 
geht, daß gesamtvolkswirt¬ 
schaftliche Effektivität die 
Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität mit wenig Auf¬ 
wand an gesellschaftlicher 
Arbeit erfordert. 

Wir lesen vom Nutzen der 
Erfinder- und Neuerertätig¬ 
keit und vielen anderen 
Faktoren, die die Arbeits¬ 
produktivität beeinflussen. 
Immer wieder wird die ge¬ 
dankliche Kette geschlossen, 
daß all dies die Weiterfüh¬ 
rung der Hauptaufgabe si¬ 
chert und letztlich aus¬ 
schlaggebend ist für den 
Sieg unserer Gesellschafts¬ 
ordnung. 

Neben den positiven Aus¬ 
wirkungen der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität im 
Sozialismus, zeigt der Autor 
anhand von Massenarbeits¬ 
losigkeit, mangelnden Aus¬ 
bildungschancen bis hin zum 
sozialen Elend die Kehrseite 
in den kapitalistischen Indu¬ 
striestaaten. 
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Anläßlich einer Bericht¬ 
erstattung vor der Zen¬ 
tralen Parteileitung des 
VEB WF „Über die Arbeit 
der Volkskunstgruppen 
und ihre gesellschaftliche 
Wirksamkeit im Karl- 
Marx-Jahr 1983“ wurde 
festgelegt, im WF-Sender 
über die Arbeit unserer 
Volkskunstgruppen zu be¬ 
richten. 

Heute veröffentlichen 
wir erste Berichte über 
die Volkskunstgruppen im 
VEB WF, die wir mit 
einer Berichterstattung 
über spezifische Probleme 
ergänzen werden. 

Zur Zeit bereiten sich 
alle unsere Gruppen mit 
ihren Programmen auf 
die gesellschaftlichen Hö¬ 
hepunkte im 35. Jahr der 
DDR vor. Schwerpunkte 
sind dabei die Entwick¬ 
lung von Programmen 
und die Mitwirkung in 
den verschiedensten Ver¬ 
anstaltungen des VEB 
WF und des Territoriums. 

Dazu gehören die 5. Ta¬ 
ge des kulturellen Volks¬ 
schaffens 1984 im Stadt¬ 

bezirk Berlin-Köpenick 
im März, die Gestaltung 
von Programmen und 
Feiern zum Internationa¬ 
len Frauentag, die Gestal¬ 
tung von Jugendweihe¬ 
veranstaltungen, die Mit¬ 
wirkung im Rahmen von 
Programmen während 
unserer Volkswahlen im 
Mai, das Mitwirken in 
Veranstaltungen in der 
Festwoche „Köpenicker 
Sommer“ sowie in den 
verschiedensten Veran¬ 
staltungen bis zum Jah¬ 
resende, die ganz im Zei¬ 
chen des 35. Jahrestages 
der DDR stehen. 

Diese Aufgaben wurden 
in einer Arbeitsberatung 
mit den Leitern der 
Gruppen am 16. Dezember 
1983 festgelegt. 

Wir sind an Meinungen, 
Hinweisen, Vorschlägen 
und Kritiken zu dieser 
Arbeit interessiert, damit 
bis zur IV. Zentralen 
Volkskunstkonferenz der 
DDR im Juni 1984 um¬ 
fangreiche Erfahrungen 
ausgetauscht werden kön¬ 
nen. Karl Aschrich 

Kulturhausleiter 

Das Solistenensemble bei einem Auftritt zum Tag des Fernseh¬ 
elektronikers im Pionierpalast „Ernst Thälmann". 

Das Solistenensemble 
Auf Grund der vorhande¬ 

nen künstlerischen Qualifi¬ 
kation war und ist es mög¬ 
lich, diese Gruppe zu ver¬ 
schiedensten Anlässen als 
„Kleine Form“ einzusetzen. 

Das Ensemble besteht aus 
je 2 Sängerinnen, Sängern 
und Pianisten sowie einer 
Sprecherin. Der Konzert¬ 
pianist der Gruppe, Kollege 
Rolke, FD/E, bekannt aus 
Veranstaltungen der Be¬ 
triebsfestspiele, ist 1982 dazu 
gekommen. 

Bisher wurden voh dieser 
Gruppe Konzerte besonders 

für Kollektive, so unter an¬ 
derem 
Schubert-Liederabende 
Eisler-Ehrungen 
Brecht-Ehrungen 
Goethe-Ehrungen und 
Heine-Ehrungen gestaltet. 

1983 wurde ein oft aufge- 
führtes Karl-Marx-Pro- 
gramm einstudiert. Die 
Gruppe war im Aufträge der 
Gesellschaft für DSF und im 
Aufträge des VEB WF 1978 
und 1983 in der Sowjetunion 
und 1980 in der CSSR. 

Zur Zeit wird ein Pro¬ 
gramm zum 35. Jahrestag der 
DDR vorbereitet. 

WF-Volkskunstkoltoktive mit neuen 
Programmen zum Republikgeburtstag 

Volkskünstler reihen sich in 

weltweite Friedensbewegung ein 

Jugendkammerchor 
„Haste det jesehn I — 
Haste nich jesehn?" 

So beginnt „Minna, 
Männeken“, ein neues Ber¬ 
lin-Lied nach alten Gassen¬ 
hauern, das unser Jugend¬ 
kammerchor „Carl von 
Ossietzky“ unter der Lei¬ 
tung von Wolfgang Roter- 
berg erst seit kurzem, seit 
dem September 1983 singt. 
Seit genau dieser Zeit sind 
wir dem VEB WF Berlin an¬ 
geschlossen und haben unter 
diesem Namen schon eine 
erste große Bewährungs¬ 
probe erfolgreich absolviert: 
das III. Kammerchortreffen 

in Rostock vom 21. bis 
23. 10. 1983. 

Zum -jetzigen Zeitpunkt 
singen im Chor neben Schü¬ 
lern und Studenten, Lehr¬ 
linge, Arbeiter, Pädagogen 
usw. — alle im Alter von 15 
bis 29 Jahren. Neben der- 
dreistündigen Probe einmal 
wöchentlich finden pro Jahr 
zwei Wochenendproben statt. 
Unterstützt wird die Chor¬ 
arbeit durch Mitglieder aus 
unseren eigenen Reihen, die 
für Stimmbildung und Teil¬ 
probe verantwortlich sind, 
sowie durch Helge Jung — 
Komponist und „Mann am 
Klavier“. 

Anläßlich des Jugendchor¬ 
treffens in Schwerin 1982 er¬ 

hielten wir den Wanderpreis 
des Oberbürgermeisters der 
Stadt und die Einstufung 
Oberstufe „Ausgezeichnet“. 

Weitere Auszeichnungen: 
zwei Preise beim Fest des 
russischen Liedes „Golde¬ 
ner Samowar“, Sonderpreis 
der Bezirksleitung der FDJ 
(1979), Artur-Bedcer-Me- 
daille in Bronze (1977), Titel 
„Ausgezeichnetes Volks¬ 
kunstkollektiv“ (1980). 

Seit 1981 werden regelmä¬ 
ßig Rundfunkaufnahmen ge¬ 
macht (bisher 18 Titel) und 
in diesem Jahr war der Chor 
bereits zweimal in der Fern- 
sehsendereihe „Auf 
Schusters Rappen“ zu sehen. 
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Wir, die Leiter und Lei¬ 
tungsmitglieder der Volks¬ 
kunstkollektive und Arbeits¬ 
gemeinschaften des Kultur¬ 
hauses WF erklären hiermit 
unsere Zustimmung zu den 
Darlegungen des Generalse¬ 
kretärs des Zentralkomitees 
der SED auf der 7. Tagung 
des ZK. 

„Der Kampf für die Ab¬ 
wendung eines nuklearen 
Weltkrieges, für die Beendi¬ 
gung des Wettrüstens wird 
jetzt erst recht fortgesetzt. 
Die Verpflichtung, alles für 
die Sicherung des Friedens 
zu tun, ist um so größer, und 
wir werden sie erfüllen. Das 
vorrangige Ziel der Außen- 
und Sicherheitspolitik der 
DDR bleibt es, ihren Beitrag 
zu leisten, damit ein nuklea¬ 
res Inferno verhindert und 

der ' Weltfrieden gesichert 
wird. Nach wie vor gibt es 
zur Politik der friedlichen 
Koexistenz von Staaten un¬ 
terschiedlicher sozialer Ord¬ 
nung keine iternünftige Alter¬ 
native. Mehr denn je gilt es, 
die Kräfte für ihre Durchset¬ 
zung zu mobilisieren. Die 
weltweite Friedensbewegung 
ist nachdrücklich aufgerufen, 
ihr Handeln zu verstärken.“ 

ln unseren Jahresaufga¬ 
ben 1984, dem 35. Jahr des 
Bestehens der DDR, wollen 
wir mit unserer volkskünst- 
lerischen Tätigkeit stets diese 
Aufgabe im Bewußtsein der 
Menschen wachhalten und 
aktivieren, damit „das tau¬ 
sendmal Gesagte . . . nicht 
einmal zuwenig gesagt wur¬ 
de“. 

Der Mal- und Zeichenzirkel 

Zirkel Dekoratives Gestalten 
Im September 1974 fanden 

sich zahlreiche interessierte 
Kolleginnen aus dem WF zur 
Zirkelarbeit „Dekoratives 
Gestalten“ im Kulturhaus 
zusammen. Fast 10 Jahre 
bringen nun schon neun 
Frauen mit ihrer Leiterin 
Frau Hotescheck viel Begei¬ 
sterung und Elan für die 
Zirkelarbeit mit. An guten 
Ideen mangelt es nie, und es 
wurden im Laufe der Jahre 
viele schöne Techniken wie 
z. B. Durchzugsarbeiten, Per¬ 
lenarbeiten, Bauernmalerei, 
Applikationen, Kreuzstich, 
Knüpftechniken, Weben, Le¬ 
derarbeiten, Hardanger- 
Stickerei usw. ausgeführt. 
Viele schöne Dinge sind in¬ 
zwischen entstanden, die zum 
Teil auf Soli-Basaren und als 

Gastgeschenke im Kultur¬ 
haus Verwendung fanden. 

Der Zirkel beteiligte sich 
an Kreis- und Bezirksaus¬ 
stellungen, an einer Wander¬ 
ausstellung im Kombinat 
Mikroelektronik, an Ausstel¬ 
lungen anläßlich von Kultur¬ 
austauschen in der VR Polen, 
der CSSR und Litauischen 
SSR sowie an vielen kleinen 
Ausstellungen in unserem 
Kulturhaus. 

Zu den Tagen des kultu¬ 
rellen Volksschaffens in Kö¬ 
penick und zum Tag des 
Fernseheiektronikers im Pio¬ 
nierpalast führten wir Ak¬ 
tionsstände durch, von dort 
nahmen wir immer viele 
Anregungen für die eigene 
Arbeit mit nach Hause. 

Zum „Köpenicker Som- 

Anerkennung für 
volkskünstlerisches Schaffen 

Die Tätigkeit unserer Volks¬ 
kunstkollektive findet stets An¬ 
erkennung. In einem Schreiben 
des Vorsitzenden des Jugend¬ 
weiheausschusses Köpenick 
heißt es u. a,: 

„Das Jugendweihejahr 1982/ 
83 ist erfolgreich beendet. Auf 
diesem Wege möchte ich Ihnen 
und Ihrem Ensemble im Namen 
der Pädagogen, der Eltern und 
Schüler der 16. Oberschule für 

Ihre Unterstützung bei der Er¬ 
füllung des Jugendstundenpro¬ 
gramms recht herzlich danken. 
Unseren besonderen Dank 
möchten wir Ihnen für das sehr 
gut gewählte und zum Tag pas¬ 
sende Programm aussprechen. 
Alle Beteiligten und Gäste 
brachten dies in Gesprächen 
zum Ausdruck. Ich wünsche Ih¬ 
nen und Ihrem Kollektiv eine 
weitere erfolgreiche Arbeit." 

7. 

Mit Stick-, Knüpf-, Web- und anderen kunsthandwerklichen Ar¬ 
beiten beteiligt sich der Zirkel Dekoratives Gestalten regelmäßig 
am Solidaritäts-Basar 

mer“ sowie zum Ball der 
Waffenbrüder boten wir 
kleine Dinge zum Verkauf 
an. 

Urkunden und Anerken¬ 
nungsschreiben bezeugen die 
breite Öffentlichkeitsarbeit 
unseres Zirkels. Ein beson¬ 
derer Höhepunkt im Jahre 
1981 war die Auszeichnung 
mit dem Titel „Hervorragen¬ 
des Volkskunstkollektiv der 
DDR“ durch den Rat des 
Stadtbezirks Berlin-Köpe¬ 
nick. 

Unser 

Kampfgruppenchor 
Der Kampfgruppenchor ar¬ 

beitet seit fünf Jahren zu¬ 
sammen. Er besteht aus sie¬ 
ben Mitgliedern unserer 
II. Hundertschaft. Bisher 
wurden Veranstaltungen un¬ 
serer Betriebsfestspiele, Ver¬ 
anstaltungen unserer Hun¬ 
dertschaft oder Veranstal¬ 
tungen zur Ehrung anti¬ 
faschistischer Widerstands¬ 
kämpfer im Aufträge der 
Kreisleitung der SED mitge¬ 
staltet. 

Die größte Bewährungs¬ 
probe wurde bestanden im 
Rahmen der kollektiven, aber 
auch eigenständigen Pro¬ 
gramm-Mitwirkung anläß¬ 
lich der Konzerte in der Li¬ 
tauischen Sozialistischen So¬ 
wjetrepublik 1983. Da in der 
Vorbereitungszeit intensiv 
dafür geprobt wurde und er¬ 
kannt wurde, daß gute 
künstlerische Fähigkeiten 
vorhanden sind, entwickelte 
sich hier das echte Bedürfnis, 
kontinuierlich 14täglich zu¬ 
sammenzukommen und zu 
probieren. 

volkstümlichen Weisen begeistert der Jugendchor „Carl von Ossietzky" 

Künstlerisches 
Volksschaffen 
bereichert 
kulturellen 
Alltag 

Seit Gründung des Leip¬ 
ziger Zentralhauses für 
Laienkunst im Jahre 1952 
und den grundsätzlichen 
Beschlüssen der I. Bitter¬ 
felder Konferenz der Kul¬ 
turschaffenden (1959) ent¬ 
wickelte sich auch das 
künstlerische Volksschaf- 
ien in der DDR kontinu¬ 
ierlich zu einem bedeuten¬ 
den Faktor des Kunstle- 
bens. Zur Realität in un¬ 
serem Land gehört es, daß 
künstlerische Talente er¬ 
kannt, geweckt und ent¬ 
wickelt werden. Immer 
mehr Menschen, die aus 
den unterschiedlichsten 
Arbeitsbereichen kommen, 
betätigen sich volkskünst¬ 
lerisch und erreichen da¬ 
bei ein beachtliches Ni¬ 
veau. 

Bie künstlerische Selbst¬ 
verwirklichung widerspie¬ 
gelt sich im bildnerischen 
Volksschaffen (Malerei, 
Grafik, Plastik, ange¬ 
wandte Bereiche wie kera¬ 
misches und textiles Ge¬ 
stalten, Fotografie) eben¬ 
so wie beim Singen oder 
Filmen. Die künstlerischen 
Ergebnisse sind reich an 
Aussage, Form und Farbe, 
sie wirken lebendig, na¬ 
türlich und strahlen Le¬ 
bensfreude aus und zeu¬ 
gen von speziellem Wissen 
und Können sowie von 
Phantasie. 

Unsere kubonische Kulturgruppe 
Mit der Qualifizierung als 

Facharbeiter wurden die ku¬ 
banischen Werktätigen auch 
in ihrer volkskünstlerischen 
Tätigkeit unterstützt. Dabei 
ging es im wesentlichen um 
die künstlerische Gestaltung 
der eigenen Fest- und Feier¬ 
lichkeiten oder die Mitwir¬ 
kung in Programmen unserer 
Betriebsfestspiele. So konn¬ 
te diese Gruppe bei Veran¬ 
staltungen anläßlich des Na¬ 
tionalfeiertages Kubas und 
des Revolutionsfeiertages 
und des Tages des Fern¬ 
seheiektronikers 1983 im 
Pionierpalast aktiv mitwir- 

ken. Im Karl-Marx-Jahr 
wurde ein deutschspra¬ 
chiges Marx-Programm auf¬ 
geführt. Unter anderem wur¬ 
den die Schlußsätze des Kom¬ 
munistischen Manifestes und 
zwei Gedichte über Karl 
Marx und über unsere Repu¬ 
blik in deutsch vorgetragen 
und das „Lied vom kleinen 
Trompeter“ von einem Soli¬ 
sten auf einer Konzerttrom¬ 
pete gespielt. 

Anläßlich des Nationalfei¬ 
ertages 1984 werden Szenen 
des revolutionären Kampfes 
gegen die Batista-Diktatur 
von einer Gruppe auf geführt. 

Der Malzirkel arbeitet seit 
zwölf Jahren unter der Lei¬ 
tung der Malerin Frau 
Renate Niethammer. Jeder, 
der einmal die Gelegenheit 
hatte, Arbeiten dieses Zirkels 
zu betrachten, kann sofort er¬ 
kennen, daß hier über Jahre 
eine hervorragende Quali¬ 
tätsarbeit geleistet wurde 
und wird. Erinnert sei hier 
nur an das Bild „Spielende 
Kinder“ oder an die vielen 
Porträts von Werktätigen. 

Der Zirkel beteiligte sich 
an laufenden Ausstellungen 
im Betrieb, im Stadtbezirk 
Berlin-Köpenick, im Fern¬ 
sehturm und an Ausstellun¬ 
gen zu den Arbeiterfestspie¬ 
len der DDR. Darüber hin¬ 
aus wurden Ausstellungen 
für die UdSSR, die CSSR or¬ 
ganisiert und wertvolle 
Freundschaftsgeschenke ver¬ 
mittelt. An den Vorsitzenden 
der ÖTV der BRD wurde 
über den entsprechenden 
Zentralvorstand des Bundes¬ 
vorstandes des FDGB ein 
Bild vom Mal- und Zeichen¬ 
zirkel des VEB WF/Berlin/ 
DDR übergeben. 

Ein Bild „Junge Sportler“ 
wurde vom DTSB der DDR 
für eine ständige Ausstellung 
über Sport in der DDR er¬ 
worben. 

Anläßlich einer Veranstal¬ 
tung mit unserem Flieger¬ 
kosmonauten Oberst Sig¬ 
mund Jähn wurde an ihn ein 
Blumenbild überreicht. Unser 
Fliegerkosmonaut revan¬ 
chierte sich mit einer Farb¬ 
aufnahme unserer Erde an¬ 
läßlich seines Raumfluges, 
versehen mit einer Widmung. 

Der Zirkel bereitet anläß¬ 
lich der fünf Tage des kul¬ 
turellen Volksschaffens in 
unserer Kleinen Galerie des 
Kulturhäuses eine Ausstel¬ 
lung vor. 

Der Zirkel erhielt die Aus¬ 
zeichnungen „Hervorragen¬ 
des und Ausgezeichnetes 
Volkskunstkollektiv der 
DDR“. 

Frau Niethammer wurde 
mit der „Medaille für Ver¬ 
dienste im Künstlerischen 
Volksschaffen der DDR“ aus¬ 
gezeichnet. 

Rimproduktionen ausgezeichnet 

Den Kollektivvertretern des Amateuriilmklubs wird die Urkunde 
des FDGB-Bundesvorstandes überreicht. 

Der Filmklub ist eine der 
ältesten Volkskunstgruppen 
im Kulturhaus. Er wurde 
1965 vom leider zu früh ver¬ 
storbenen Kollegen Drechsler 
gegründet. 

Der heutige Leiter ist ein 
ehemaliger Werktätiger des 
VEB WF, Kollege Karl Filin, 
Toningenieur beim Fern¬ 
sehen der DDR, Vor unge¬ 
fähr zehn Jahren haben sich 
die Mitglieder des Amateur¬ 
filmzirkels des VEB TRO 
„Karl Liebknecht“ ange¬ 
schlossen. 

Hervorzuheben sind die 
Filmproduktionen „Schwar¬ 
zer Frost“ über Probleme der 
Qualitätsarbeit, die Filme 
„Köpenicker Sommer“, 
„Hurra! Wir haben Ferien!“. 

Der Film „Köpenicker 
Sommer“, der heute schon 

historischen Wert hat, wird 
im Rahmen der Veranstal¬ 
tungsreihe „DDR-Spezial“ 
am 16. Februar 1984 vor¬ 
gestellt. 

Der Auftragsfilm des Bun¬ 
desvorstandes des FDGB 
„Ein Schnitt zuviel“ wurde 
im Rahmen des Arbeits- 
schutzfiknwettbewerbs 1983 
in Jena mit einer Bronze¬ 
medaille ausgezeichnet. 

Der Film über Schlitz¬ 
klemmtechnik in einem 
Automaten, ein Projekt, das 
bei der Zentralen MMM 1983 
in Leipzig ausgezeichnet 
wurde, erhielt den Sonder¬ 
preis des Stadtrats für Kul¬ 
tur der Hauptstadt Berlin. 

Das Kollektiv ist „HervOr- 
..ragendes - und Ausgezeichne¬ 
tes Volkskunstkollektiv der 
DDR“. 
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In Vorbereitung des Nationalen Ju¬ 
gendfestivals und des 35. Jahrestages 
der Gründung der DDR wollen wir 
unsere ganze Kraft einsetzen, um die 
vor uns liegenden Aufgaben mit 
Engagement zu erfüllen. 

Mit unseren konkreten Verpflichtun¬ 
gen rufen wir alle Jugendlichen unse¬ 
res Betriebes' auf, sich aktiv an.^eß.,; 
Höhepunkten zu beteiligen. 

Wir, die FDJler des Jugendobjektes 
LCD, wollen die Produktion bei LCD- 
Bauelementen auf 253 Prozent stei¬ 
gern. 

analyse im Zyklus I sollen die Voraus¬ 
setzungen für die gezielte Erfüllung 
der Ausbeutekennziffern des Planjah¬ 
res 84 geschaffen werden. 

Weiterhin stellen wir uns die Auf¬ 
gabe, bis Juni zwei und bis Oktober 
drei komplette MMK-Mannschaften 
aufzubauen. 

Zu unserem vierten Reservisten- 
' marsch- am 25. Februar 1984 nehmen 

von uns mindestens drei Mannschaften 
teil und kämpfen um höchste sportliche 
Leistungen. 

ionjuy<iL>rtß.j Um unseren Veteranen ein besseres 
Wohnen zu ermöglichen, wollen wir bis 

Wir erklären uns bereit, wenn es 
notwendig ist, in den Drei-Schicht- 
Rhythmus überzugehen. Auf der Basis 
der von unserem Jugendforscherkollek¬ 
tiv durchzuführenden ProzeBfehler- 

Oktober eine Rentnerwohnung reno¬ 
vieren. 

Schreibt uns eure Meinung dazu. 

Welche Erfahrungen habt ihr bei der 
Vorbereitung im Kollektiv gesammelt? 

35 Jahre Lehrlinge im Wettbewerb 
Auch im 35. Jahr des Be¬ 

stehens des sozialistischen 
Berufswettbewerbs stellen 
sich die Lehrlinge unserer 
Betriebsschule „Conrad 
Blemkle“ dem Kampf um 
vorbildliche Lehrplanerfül¬ 
lung. Bester Beweis für bis¬ 
herige gute Arbeit ist die Er¬ 
füllung ihres Planes für die 
Digitalmultimeter, wie die 
Auszeichnung zweier Klassen 
als vorbildliche Lehrlingskol¬ 
lektive. Weiterhin konnten 
im vergangenen Jahr 19 Me¬ 
daillen „Für sehr gute Lei¬ 
stungen im soizalistischen 
Berufswettbewerb“ an Lehr¬ 
linge verliehen werden. 

Mit dem Wettbewerbs- 
beschluß für , 1984 stecken 
sich unsere Lehrlinge kon¬ 
krete und abrechenbare 
Ziele. So wollen sie durch 
konkrete Durchsetzung von 
Qualitätskontrollen und 
aktive Arbeit der FDJ-(Kon¬ 
trollposten eine Senkung der 

ANG-Kosten um 1,5 Prozent 
erreichen. 

Diese wie auch jede andere 
Kennziffer wird auf jeden 
einzelnen Lehrling auf¬ 
geschlüsselt. Ebensolche kon¬ 
kreten Aufgabenstellungen 
erwarten sie auch in ihren 
persönlichen Plänen zum Er¬ 
reichen der ökonomischen 
Zielstellungen während ihrer 
Spezialisierung direkt in der 
Produktion. Über den Stand 
der Realisierung werden die 
Lehrlinge vor dem jeweiligen 
Kollektiv Rechenschaft ab- 
legen. Unsere Stralauer 
machen es sich hier zur Auf¬ 
gabe, die geplanten produkti¬ 
ven Lehrlingsleistungen um 
5 Prozent zu steigern. 

Ein Ziel, das wohl ohne 
kollegiales Miteinander 
schwer zu erreichen sein 
wird, denn die Lehrlinge 
wollen gefördert und gefor¬ 
dert werden. 
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JUGEND¬ 
FORSCHER¬ 
KOLLEKTIV 

Welchem jungen Absol¬ 
venten kribbelt es nicht in 
den Fingern: Den Hoch¬ 
oder Fachschulabschluß ge¬ 
rade in der Tasche, möchte 
man doch seine erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten 
praxiswirksam umsetzen. 
Im Bereich RL wurden 1983 
die jungen Hoch- und Fach¬ 
schulkader mehrerer Struk¬ 
tureinheiten auf Initiative 
des Jugend verbandes in 
einer FDJ-Gruppe zusam¬ 
mengefaßt. Damit wurden 
die Voraussetzungen für das 
Einbeziehen der Jugendli¬ 
chen bei der Lösung an¬ 
spruchsvoller Aufgaben ge¬ 
schaffen. In Zusammenarbeit 
mit der staatlichen Leitung 
und in Auswertung des 
8. KDT-Kongresses erfolgte 
dann die Ausarbeitung einer 
entsprechenden Aufgaben¬ 
stellung. 

Ende vergangenen Jahres 
wurde mit der FDJ-Gruppe 
Technologie RL eine Verein¬ 
barung über die Bildung 
eines Jugendforscherkollek¬ 
tivs abgeschlossen. 

Aufgabe: Ausbeutesteige¬ 
rung bei der Produktion von 
LC-Bauelementen durch wis¬ 
senschaftlich-technische Ana¬ 
lyse des Produktionsprozes¬ 
ses, Systematisierung und 

Katalogisierung von domi¬ 
nanten Fehlern und deren 
Ursachen sowie Maßnahmen 
zur Fehlerfrüherkennung im 
Zyklus I. Somit unterstützen 
die Jugendlichen den Vor¬ 
schlag des 8. KDT-Kongres¬ 
ses zur Bildung eines zentra¬ 
len KDT-Objektes „Ausbeu¬ 
testeigerung in der Mikro¬ 
elektronik“. Nach ihrer Mei¬ 
nung muß der wissenschaft¬ 
liche Aspekt der Technolo¬ 
gie stärker herausgearbeitet 
werden, um eine noch wirk¬ 
samere Einsparung von Ar¬ 
beitszeit, Senkung des Mate¬ 
rial- und Energieverbrauchs 
bei gleichzeitigem Wachstum 
der Produktion und schnel¬ 
lerer Umsetzung neuer Tech¬ 
nologien zu gewährleisten. 

Die gute Zusammenarbeit 
zwischen dem J ugendf or- 
scherkollektiv und ihrer 
staatlichen Leitung muß Sich 
in fachlichen Konsultationen 
und der Abstimmung mit 
anderen Fachdirektoraten 
äußern. Ebenso muß das Ju¬ 
gendforscherkollektiv bei der 
sofortigen Anwendung und 
Umsetzung gewonnener Er¬ 
kenntnisse in die Praxis un¬ 
terstützt werden. 

Dies war nur einiges zur 
Entstehung eines Jugendfor¬ 
scherkollektivs von dreien in 
unserem Betrieb. Uns würde 
interessieren: 

Welche Erfahrungen wur¬ 
den in anderen Fachdirekto¬ 
raten bei der Arbeit mit jun¬ 
gen Absolventen bisher ge¬ 
macht? 

listönden wird gegen 14.00 
Uhr beginnen. 

Im Mittelpunkt des Tages 
des Gruppensekretärs am 
16. Februar wird die Aus¬ 
wertung der Bezirksdelegier¬ 
tenkonferenz der SED durch 
unseren Parteisekretär, Ge¬ 
nossin Evelyn Richter, ste¬ 
hen. 

Tag der Betriebe 
Der „Tag der Betriebe“ im 

Rahmen des Festivals des 
politischen Liedes wird am 
15. Februar in unserem 
Werk stattfinden. Als Gäste 
erwarten wir Shanna Bi- 
tschewskaja (UdSSR), Nie¬ 
men (VR Polen) und Jürgen 
Eger (DDR). Das Programm 
und der Verkauf an den So- 

In der Zeit von 15 bis 
18 Uhr findet am 16. Februar 
ein Wettkampf der Jugend¬ 
brigaden im Schießen statt. 
Austragungsort ist der Tun¬ 
nelschießstand im Pionier¬ 
park „Ernst Thälmann“. Mit 
der Teilnahmemeldung eurer 
Jugendbrigade Wendet euch 
bitte schnellstmöglich direkt 
an die GOL. 

Kalender 

5. Februar 1950 
— erste olympische Medaille 
für die DDR durch Harry 
Glaß in Cortina 
8. Februar 1950 
— erstes Jugendgesetz der 
DDR beschlossen 
9. Februar 1946 
— erster Kongreß des FDGB 
in Berlin 
12. Februar 1947 
— erstmalig „Junge Welt“ 
als Wochenzeitung 
15. Februar 1970 
— erstes Festival des politi¬ 
schen Liedes 'in Berlin er¬ 
öffnet 
16. Februar 1950 
— erste Prüfungen für das 
Abzeichen für gutes Wissen 
17. Fdbruar 1975 
— erstes Serien-Mockick 
„S 50 B“ verläßt Prüfstand 

** repor*** 
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Jahreskulturangebot der 
Gewerkschaftsbibliothek 

GLÜCKWUNSCH 
ZUM 

JUBILÄUM 

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen! 

In unserer Gewerkschafts¬ 
bibliothek steht für Sie ein 
Buchbestand von 22 812 Bän¬ 
den zur Verfügung. 

5l verschiedene Zeitschrif¬ 
ten informieren regelmäßig 
über den neuesten Stand 
von Wissenschaft und Tech¬ 
nik sowie über Aktuelles in 
Kunst und Kultur. 

Für die Ausgestaltung 
Ihrer Arbeitsräume bieten 
wir 302 Gemäldereproduk¬ 
tionen an. 

Zur Durchführung von 
Feierstunden und Brigade¬ 
nachmittagen besteht die 
Möglichkeit, eine Vielzahl 
von Veranstaltungsmateria¬ 
lien, darunter 15 DIA-Ton- 
Vorträge, zu verschiedenen 

Themen mit den dazugehö¬ 
rigen technischen Geräten zu 
entleihen. 

Des weiteren bemühen wir 
uns auch in diesem Jahr um 
den ständigen Ausbau unse¬ 
rer Kontakte zu Schriftstel¬ 
lern der Hauptstadt. 

Diese Begegnungen mit 
Kollektiven unseres Betrie¬ 
bes sollen Höhepunkte des 
geistig-kulturellen Lebens 
unserer Werktätigen darstel¬ 
len. 

Anregungen zu Themen 
für die Gestaltung einer Li¬ 
teraturdiskussion nehmen 
wir stets dankend entgegen. 

Mit Hilfie der unterschied¬ 
lichen Möglichkeiten der Li¬ 
teraturpropaganda werden 
1984 unter anderem folgende 
gesellschaftliche und kultu- 

Werkteil H ruft olle Fußballfans 
Unter der Schirmherr¬ 

schaft des Sportbüros 
veranstaltet der Werkteil 
Halbleiter ein Hallenfuß¬ 
ballturnier zur Ermitt¬ 
lung des WF-Hallenmei- 
sters. 

Gespielt wird in unse¬ 
rer WF-Turnhalle jeweils 
Mittwoch und Freitag von 
16.00 bis 18.00 Uhr. Die 
Teilnahmemeldung müßte 
bis zum 20. Februar di¬ 
rekt an den Verantwort¬ 

lichen dieses Turniers, 
Kollegen Schlaak, Abtei¬ 
lung HT 1, Tel.: 32 34, 
oder an das Sportbüro ge¬ 
hen. 

Eine Mannschaft be¬ 
steht maximal aus vier 
Spielern, wobei auf dem 
Parkett nur drei zu fin¬ 
den sein werden. Der 1. 
Spieltag wird der 7. März 
1984 sein, 

Gerd Schlaak, HT 1 

relle Gedenktage bzw. Hö¬ 
hepunkte besonders berück¬ 
sichtigt: 
— Erich Kästner, 85. Ge¬ 
burtstag, 23. 2. 
— Bodo Uhse, 80. Geburts¬ 
tag, 12. 3. 
— Die Woche des Buches im 
2. Quartal 1984 
— Ludwig Renn, 95. Ge¬ 
burtstag, 22. 4. 
— Louis Fürnberg, 75. Ge¬ 
burtstag, 24. 5. 
— Martin Andersen-Nexö, 
30. Todestag, 1. 6. 
— Nationales Jugendfestival 
8. bis 10. 6. 
— Denis Diderot. 200. To¬ 
destag, 31. 7. 
— Ehm Welk, 100. Geburts¬ 
tag, 29. 8. 
— 35. Jahrestag der Grün¬ 
dung der DDR, 7. 10. 
— Friedrich Schiller, 225. Ge¬ 
burtstag, 10. 11. 
— Jan Koplowitz, 75. Ge¬ 
burtstag, 1. 12. 

Eine Auswahl der von der 
Gewerkschaftsbibliothek er¬ 
worbenen Neuerscheinungen 
wird regelmäßig im Bauteil 
B ■ im dritten Stock vorge¬ 
stellt. 

Durch eine ständige Ver¬ 
vollkommnung und Aktuali¬ 
sierung unserer Bestände be¬ 
mühen wir uns auch in die¬ 
sem Jahr. Sie im Beruf, bei 
der Qualifizierung und Frei¬ 
zeitgestaltung zu unter¬ 
stützen. 

Monika Sieger! 

Gewerkschaftsbibliothek 
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Die Mode zeigt auch die Frauenkleider im 

Goerteil etwas körpernah, mit ganz leicht 
betonter Taille. Die Röcke, sind zum Saum 
weich schwingend. Schlankaussehend — 
auch wenn das Übergewicht einem Sorge 
macht —, da kann die Mode helfen. Eins 
der wirkungsvollsten Mittel sind hier die 
Beschickt angeordneten Teilungsnähte, wel- 
ehe die Figur strecken und einen optischen 
schlanken Eindruck vermitteln. Wir verzich¬ 
ten auf die Büstenabnäher (die sowieso viel 
«D benötigen) und lassen diese seitlichen 

«Wiener Nähte“ wie folgt verlaufen: Vom 
Vorderteil des Kleides ab Schulter über die 
Büste überspielen diese Nähte eine even- 

30 Jahre 

Willi Richter, MT 1; 

25 Jahre 

Ruth Dähn, IGB; Karin 
Schneider, RS 1; Waltraud 
Kleiber, RS 3; Christa Fi¬ 
scher, LiNo; Ilse Dollas, 
VT 1; Paul Kühnl, TE 2; 
Siegfried Ratajczak, TE 2; 
Martha Lüdicke, WP 2; Re¬ 
nate Trumke, WT 4; Lucie 
Krause, WPE 2; 

20 Jahre 

Hans Villmen, WP 2; Olga 
Neumann, WP 3; Bernd Mi- 
rau, RS 1; Horst Stzoda, 
MT 4; Ursula Walther, RT 1; 
Magdalene Böhme, RF; Wal¬ 
traut Tiedt, KV 2; Hans Mar- 
reck, TAG 2; 

10 Jahre 

Gabriele Reh, RF 3; Wolf- 
gang Peetz, WP 1; Eugen 
Legleiter, TE 3; Gilbert 
Kirsch, VT 3; Johanna Gor- 
sky, VPE 2; Lothar Rekow, . 
VT 4; Gerlinde Werner, 
VPE 1; Marianne Hühner¬ 
fuß, VL 13; Gabriele Sowa, 
LiNo; Anita Woischwill, 
LiNo; Michael Justmann, 
MT 1; 

5 Jahre 

Petra Beigel, VF 11; Petra 
Lehmann, VPV 12; Anita 
Knoll, VF 2; Manfred Peters, 
VP; Karin Hartmann, VPV 
1; Wilfried Glause, VL 12; 
Bärbel Baumgard, VL 11; 
Veronika Hinz, V 1; Samir 
Fienjan, VPV 21; Petra Men¬ 
ne, VF 2; Peter Weiss, WP 
1; Angelika Müller, WP 1; 
Angela Hannemann, WPS 3; 
Frank Niemann, WPE 1; An¬ 
dreas Hutfilz, WPE 2; Karin 
Tasler, KV 3; Herbert Kon- 
rad, MT 3; Barbara Kuhnert, 
MT 3; Arne Marquardt, 
ETZ 2; Monika Döbelt, RT 2. 

tuell zu starke Magenpartie und lassen den 
Saum leicht ausgestellt. Die Maße unseres 
Grundschnittes für Vollschlanke: etwa 
Hüftweite 122 cm. Die passende Büstengrö¬ 
ße erreichen wir durch die obere Einstellung 
der Wiener Nähte, die weiter oder enger je 
nach Figur gehalten werden können. Doch 
bitte beim Probieren eine Freundin hinzu¬ 
ziehen. So besitzt eine vollschlanke Frau 
nach mehreren Anproben endlich einen aus¬ 
gefeilten und figurgünstigen Grundschnitt, 
dessen optische Täuschungsmöglichkeit die 
Figur schlank erscheinen läßt, und den man 
(bei veränderten Kragenformen) immer wie-, 
der gern anwendet. Erich Fitzkow 

Zeichnungen von Paul Holz 
Zur Erinnerung an den 

100. Geburtstag des nord¬ 
deutschen Zeichners Paul 
Holz wurde im Alten Mu¬ 
seum eine Ausstellung mit 
über 130 Arbeiten gestaltet, 
die noch bis zum 4. März be¬ 
sucht werden kann. 

Nach Gedächtnisausstel¬ 
lungen 1949 wurde es stiller 
um das Lebenswerk dieses 
Künstlers. Allein für seine 
letzten beiden Lebensjahr¬ 
zehnte wurden über 3000 
Zeichnungen festgestellt. 

Begonnen hat Paul Holz als 
Lehrer an Landschulen. Erst 
spät — im Jahre 1928 — 
wurde er an die Kunstaka¬ 
demie Breslau (Wroclaw) be¬ 
rufen. Der Faschismus bedeu¬ 
tete auch für Paul Holz Ver¬ 
treibung aus diesem Lehr¬ 
amt. In Schleswig fand er 
schließlich eine Tätigkeit als 
Zeichenlehrer, die er bis zu 
seinem Tod im Jahre 1938 
ausübte. 

Die Technik der Feder¬ 
zeichnung wurde von Paul 
Holz besonders gepflegt, so 
auch bei der Folge zu Gogols 
„Mantel“. Der Steindruck 
fand bei ihm nur selten An¬ 
wendung (bekannt wurden 
Lithographien zu „Die Brü¬ 
der Karamasow“ von Do¬ 
stojewski), ebenso die Kalt¬ 
nadelradierung. Mit sparsam 
gesetzten Linien, immer 
etwas „strichelnd“, arbeitete 
der Künstler die Bildaussage 
heraus. Als Vorwurf diente 
dem Zeichner der ländliche 
Alltag: der weite Bereich 
menschlicher Tätigkeiten; 
häufig Schlächter, Schäfer, 
Fischer und Holzfäller, aber 
auch Tiere, wie vieles ande¬ 
re aus der Vorstellung aufs 
Blatt gebracht. 

Gut, daß diese Zeichnun¬ 
gen nicht in Vergessenheit 
geraten sind. 

Wolf Lippitz, Q 2 

Am 5. 12. 1983 verstarb unser ehemaliger Kollege 

Otto Stock 

Er war ab 1947 zunächst Leiter der Gleichrichter¬ 
röhren- und Stabilisatorenfertigung und ab 1952 bis 
zur Erreichung des Rentenalters im Jahre 1970 Lei¬ 
ter der Versuchsstelle für Gasentladungsröhren. Kol¬ 
lege Stock war auf Grund seiner sehr guten fachli¬ 
chen Leistungen in der Aufbauphase erfolgreich in 
zentralen Arbeitsgruppen zur Entwicklung der Lei¬ 
stungselektronik und der Spezialisierung der Erzeug¬ 
nisse eingesetzt. 

Kollege Stock war beliebt und gern bereit, seine 
umfangreichen Kenntnisse den jüngeren Kollegen 
mitzuteilen. 

Wir werden ihn in ehrender Erinnerung behalten. 

Bereich Technik, RT 

Am 27. Dezember 1983 verstarb nach kurzer, 
schwerer Krankheit im Alter von 68 Jahren unser 
Kollege 

Gerhard Libbe 

Kollege Libbe war seit 1952 Angehöriger des VEB 
WF. Bis zu seiner Verabschiedung als Rentner im 
Jahre 1982 war er im Meisterbereich TAG 23 lang¬ 
jährig als Schlosser tätig. 

Er war ein hervorragender Facharbeiter und setz¬ 
te sein ganzes fachliches Können zur Lösung der Auf¬ 
gaben im Ratiomittelbau ein. 

Wir werden Kollegen Libbe ein ehrendes Anden¬ 
ken bewahren! 

Die Kolleginnen und Kollegen der HA TAG 

www.industriesalon.de
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Waagerecht: 1. Pflanzen¬ 
sproß, 4. äußerer Abschluß, 
8. älteste lateinische Bibel¬ 
übersetzung, 9. Ladestraße, 
11. französische Schriftstelle¬ 
rin, 12. Winkelfunktion, 13. 
Schweizer Mathematiker des 
18. Jahrhunderts, 15. chemi¬ 
sches Element, 17. zerstö¬ 
rende, auswachsende und ab¬ 
tragende Tätigkeit von Wind, 
Wasser, Eis, 20. Bücherbrett, 
22. Angehöriger eines nordi¬ 
schen Göttergeschlechts, 33. 
alternative Zustandsform 
eines Gens, 24. Taschen¬ 
klappe, 25. Erlaß, Verord¬ 
nung. 

Senkrecht: 1. Zeit-, Ton¬ 
maß, 2. Nordwesteuropäerin, 
3. Wurzeldroge, 4. Schmor¬ 
topf, 5. Stadt an der Adige, 
6. Metallstift, 7. Sportboot, 
10. Nebenfluß des Rheins, 14. 
Planetoid, 15. dickflüssiger 
Zucker- oder Obstsaft, 16. 
Vermächtnis, 18. rumänische 
Stadt, 19. Vogelbau, 21. weib¬ 
liche Stimmlage. 

Rätselauflösung 
aus der Nr. 2/84 

Waagerecht: 1. Kanon, 4. 
Pelle, 8. Anapa, 9. Bar, 11. 

Rinde, 12. Okarina, 13. Biese, 
15. Tetra, 17. Tallinn, 20. 
Altai, 22. Bai, 23. Eboli, 24. 
Son, 25. Dosse. 

Senkrecht: 1. Kibo, 2. Nora, 
3. Navigation, 4. Paraboloid, 
5. Epi, 6. Lanze, 7. Eleve, 10. 
Akte, 14. Sana, 15. Traps, 16. 
Titel, 18. Ibis, 19. Nixe, 21. 
Abo. 

4»: 

. . . war am 30. Januar. 
Die nächste Ausgabe wird 
am 17. Februar erscheinen. 

Kaufhalle in „Allende II" 
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Eine neue Konsum-Kaufhalle wurde in der Köpenicker Alfred-Randt-Straße eröffnet. Sie 
ist die erste Kaufhalle im erweiterten Allende-Viertel und löst eine bisherige Ubergangs¬ 
einrichtung ab. Die neue Halle bietet für rund 9000 Einwohner bessere Einkaufsmöglichkei¬ 
ten. Auf mehr als 1000 Quadratmeter Verkaufsfläche werden Nahrungs- und Genußmittel 
sowie Industriewaren angeboten. Die Kaufhalle wurde vom VEB Kreisbaubetrieb Nordhau¬ 
sen errichtet. An der Übergabe nahmen der 1. Sekretär der SED-Kreisleitung, Lothar Witt, 
Stadtbezirksbürgermeister Horst Stranz und Werner Wolf, Vorstandsvorsitzender der Kon¬ 
sumgenossenschaft Berlin, teil. Foto: Knoblach 

Pop- Gymnastik auch in unserer BSC 
Die Pop-Gymnastik¬ 

gruppen unserer Betriebs¬ 
sportgemeinschaft finden 
immer mehr Zuspruch, so 
daß wir uns jetzt veran¬ 
laßt sehen, für unsere 
Kolleginnen und Frauen 
des Wohngebietes zwei 
weitere Gruppen ins Le¬ 
ben zu rufen. 

Ab 1. Februar 1984 
üben diese neuen Grup¬ 
pen zu folgenden Zeiten: 
jeweils dienstags von 
14.30 bis 15.30 Uhr in der 
WF-Turnhalle (Eingang 
über Einstellungsbüro) 
bzw. dienstags von 20.00 
bis 21.00 Uhr in der Turn¬ 
halle der Robeson-Ober- 
schule, Keplerstraße. 

Interessierte Frauen 
und Mädchen sind will¬ 
kommen; nähere Aus¬ 
künfte erteilt die BSG- 

Geschäftsstelle, Kolln. 
Mlitzke unter App. 26 66. 

Was ist eigentlich Pop- 
Gymnastik? Musik und 
Gymnastik = Pop-Gym¬ 
nastik. 

Doch dabei gibt es ei¬ 
niges zu beachten! 
Schweiß fließt bei der 
Pop-Gymnastik. Jedoch 
hat ein gesunder Mensch 
nicht zu befürchten, daß 
er sich bei dieser Gym¬ 
nastik übernimmt. Ältere 
sollten jedoch bei Wieder¬ 
aufnahme des Übens nach 
längerer Pause vorher ih¬ 
ren Arzt konsultieren. 

Einige wichtige Effekte 
der Pop-Gymnastik sind 
die kreislauf- und stoff¬ 
wechselfördernde Wir¬ 
kung, Kräftigung be¬ 
stimmter Muskelgruppen, 
aber auch Lockerung ver¬ 

krampfter Muskulatur, 
Schulung der Beweglich¬ 
keit und des Koordina¬ 
tionsvermögens. 

Diese Aufzählung zeigt, 
wie abwechslungsreich die 
Übungsstunde aussieht; 
hinzu kommt noch die 
Freude an sinnvoller Be¬ 
wegung nach beschwing¬ 
ter Musik, ln unseren 
Übungsstunden werden 
wir aber auch Übungstei¬ 
le mit den klassischen 
Gymnastikgeräten gestal¬ 
ten, so daß Vielfalt ga¬ 
rantiert ist. 

Wir hoffen, daß recht 
viele Frauen von unserem 
Angebot Gebrauch ma¬ 
chen und erwarten eine 
rege Teilnahme! 

K. Mlitzke, 
Sektionsleiterin 

Gymnastik 
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Jetzt ms Kino 

Filmtheater „UT" 

6. bis 9. Februar: 

15.00 Uhr: Raub der Renn¬ 
pferde/UdSSR 

17.00 Uhr: Vermißt (missing)/ 
USA 

19.30 Uhr: Vermißt (missing)/ 
USA 

13. bis 16. Februar: 

15.00 Uhr: Eine Besatzung für 
Singapur/SR Rum. 

17.00 Uhr: Das Verhör/Frkr. 
19.30 Uhr: Das Verhör/Frkr. 

17. bis 19. Februar: 

10. bis 12. Februar: 

15.00 Uhr: Däumelinchen/Jap, 
17.00 Uhr: Das Verhör/Frkr. 
19.30 Uhr: Das Verhör/Frkr. 

15.00 Uhr: Sing, Cowboy, 
sing/DDR 

17.00 Uhr: Olle Henry/DDR 
19.30 Uhr: Olle Henry/DDR 

12. Februar: 
11.00 Uhr: Der blaue Vogel/ 

UdSSR/USA 

18. Februar: 

22.00 Uhr: Robinson jr./ 
Italien 

Am 9. Februar 1984, 19.30 
Uhr, hat im Kino Internatio¬ 
nal der neue DEFA-Film von 

Iris Gusnar „Kaskade rück¬ 
wärts“ seine festliche Urauf¬ 
führung. 

Mit einem Mutsprung — 

wie ihn die „Kaskade rück¬ 

wärts“ vom Pferd erfordert 

— stürzt sich Maja ganz neu 

ins Leben. Ihre Dispatcher¬ 

tätigkeit bei einem Trans¬ 

portunternehmen hat sie auf¬ 

gegeben und bei der Reichs¬ 

bahn als Zugschaffnerin an¬ 

gefangen. Und nach Woh¬ 

nungswechsel sieht sich die 

Enddreißigerin mit neuer 

Courage nach einem Mann 

um ... 

Ab 10. Februar täglich 17.00 
und 19.30 Uhr Im Programm 
des International. 
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